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Zur Hatting chen Kla  e Hattingen, Nieder Wenigern,
Ober-Wenigern, Langenberg, Herzkamp, Sprockhövel, Stiepel,
Blanken tein, Linden, Weitmar, Königs teele, Rellinghau en, itten,
erden, Herbede.

Zur agen chen Kla  e agen, Herdecke, nde, etter,
Volmar tein, Gevelsberg, örde, Schwelm, Langerfeld, Rüggeberg,
Breckerfeld, Straße, Dahl

Zur Lüden cheider: Lüden cheid, eedfeld, Halver, Rön
 ahl, Plettenberg, Ohle, Kier pe, Meinerzhagen, er cheid, Valbert,
Werdohl.

12 erlohn, Altena, Deilinghofen, Hemer,
ving en, Schwerte, ey, Hennen.

ZBwei riefe Klevi cher Prinze  innen.
(Zur der Gegenreformation.)

Wie Klevi chen Hofe aus ah gegen das des
Jahrhunderts, i t ekannt Die beiden Für ten, Herzog Wilhelm

wie Jungherzog Johann Wilhelm  chwach innig, der r tere  eit
 einem Schlaganfall 1567 Von Spanien be tochene katholi che dte
ührten das egiment nicht bloß Im ande,  ondern auch im
herzoglichen au  elb t Es  chwere Zeiten für die
evangeli ch erzogenen Töchter des Herzogs Die eine von thnen
Maria Eleonore Wwar den Herzog von Preußen vermä und
 chrieb in die er chweren Zeit thren Schwe tern daheim einen
Tro tbrief. Sie  chrieb ihn franzö i ch. C die egen  2  —
reformation 1, 219, veröffentlicht ihn  o Recklinghau en,
Reformationsge chichte von ülich 11, gie eine mangelhafte
deut che Überarbeitung. Die wahrhaftige Deduktion (Am terdam

die in den aten mit CL Iu Wider pruch te bringt
außer dem franzö i chen ext eine deut che Über etzung, die be
achtenswert er cheint, da  ie von dem Klevi chen Hofe viel
geltenden, evangeli ch ge innten Hofarzt Weier tammt Darnach
autete der rie al o

Hochgeborne Für tinnen, freundliche vielgeliebte Schwe tern.
habe die er age enn reiben,  o ihr euch gefallen la  en

mich thun von Hambach den (15.) ezember des ver

o  enen 1573 (1574.2) atiert empfangen. kann euch nicht
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genug am  agen, was mir für eine Frewde und 6Ontentement
 ey, CwWre Ge undheit und gute disposition vernehmen:
förder aber  age ich meinem ott Lob und anck für die
nade, die EL euch erzeiget, daß euch ein fe t  tandhafftiges
Hertz bey  einer ahrhei halten ere  5 dadurch giebt
CTL ver tehen, daß dasjenige,  o CETL den Klugen und Wei en
die er Welt verborgen, den Geringen und erachten offenbahret
hat, wie EL euch mir gethan, als den gebrechlich ten efä  en,
durch we  eine Macht en läßt, ami man ihm allein
die Ehre gebe ekenne gern, daß mir die Beträngniß, darin
ihr  tehet,  ehr Hertzen gehet, als die ich dergleichen auch ver

und erfahren. Der große Gott, welcher allein allma  18  4
I t, olle euch bey tehen, trö ten,  tercken mit  einem er
damit ihr alle Feinde Seligkeit durch die na Gottes
überwinden und  einen Namen Uuner chrocken zu bekennen euch
nicht ürchten möget, in gänzlicher Gewißheit, daß euch e   us
ri tu für  einen himmli chen Va  1  C und allen Engeln bekennen
wird. u ihn ohn Unterlaß möb  eine Heilige Gnade, CEL

wird euch nicht verla  en. Ihr wi  et, daß dazumahln, wie ich
noch bei euch war, ott  o offt der Wieder acher n  äge
ni gemacht Er i t noch  o mächtig, als EL jemahls gewe en und
 eine  tarcke Hand i t nicht verkürtzet. Trawet ihm und Cbe nach
 einen Geboten, TW wird Hülff  ein.  t ach, wie ihr
mir reibet, daß man euch jemand, welcher nicht un er
eligion, verheyrathen wolle,  o habe ich die gäntzliche Zuver icht,
ott werde verhindern und nicht zula  en, daß ihr über CWer

Vermögen ver uche werdet ebt den Mut noch nicht verloren.
Hertzvielgeliebte Schwe tern, ott ird CwWwer Utzherr  ein.
ehorchet, ehre und dienet und meinem Herren Vatter
mit aller kindlichen Affection und reverentz, betrübet ihn nich
und habt Gedult mit  einen Schwa  eiten. Aber vor allen
Dingen haltet fä t den höch ten ehor am lieben
Vatter, der über alles i t, den Gott Himmels nd der rden,
und dienet dem elben mit reinem ewi  en. Er wird euch un  7

fehlbarlich un  einen Irm nehmen, welchen CL allen denen
verheißen, die mh  eines Namens Ehre und  eines ortes
willen angefochten werden. e e doch fleißig die Schrift, denn
mn der elben werdet ihr I und Lehr zur Seligkeit finden.
Ihr wi  et 10 wohl, Hertzliebe Schwe tern, daß alle, die dem
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Herrn CHRISTO heiliglich en wollen, viel Trüb alen leiden
mü  en; aber frewet euch de  en, daß euch würdig machet, umb
 eines 0T Bekenntniß willen leiden Was mich betrifft, will ich
ott für euch itten, auch für euch bitten la  en weiffele nicht,
ott wird die Stimme  ovieler frommer ri ten rhören

freundlich, ihr wo die geringfügige, einfeltige Ermahnung
für ieb auff. und annehmen, We auß einem eiligen Eyffer
und auß einer egierde Seligkeit herrühret. bitte 10
GOTT, freundliche lebe Schwe tern, EL olle euch neben einem
 eligen, langen eben Beharrlichkeit und Standtfe tigkeit, auch
Wach tumb un der  eligen Erkenntnis un res Herrn ES Chri ti
verleyhen. Datum Königsberg den 31 Januarij 1574
wer freundwillig te Schwe ter Maria Eleonora.

Die eine die er Schwe tern, die den Tro tbrief empfingen,
War Magdalena, die nach dem der Brief chreiberin HO  79

den evangeli chen Pfalzgrafen von alz Zweibrücken vermã
wurde. Und  ie i t E die 1591 den bedrängten Evangeli chen
threr Heimat folgendes Atte tatum und Für chreiben  endet,  ie
wiederum  tärken, wie  ie  elb t vordem von der we ter
ge tärkt War. Somweit  ehen, hat e die es relben noch
nich veröffentlicht, 8 i t auch auf den Gang der inge wohl ohne
Einfluß ewe en eLR i t ern rührendes Zeugnis CVan 

geli cher Glaubenstreue Qaus un erm en klevi chen Herzogshau e,
enn eS auch weiblichen til  ich räg Es ird hier ab
gedruckt Raus der „Warhafftigen Deduktion“, Anhang und
lautet al o

Von Gottes Gnaden wir Magdalena, Pfaltzgräfin bey ein,
gebohrne Hertzogin zu Ult (e und Berg ZC thun un
und bekennen hiermit offentlich, daß Uuns gläubli angelangt, was
na  en In ajo des abgewichnen en ahr (1590) des Urch
lauchtigen, Hochgebohrnen Für ten und Herren, Wilhelm,
Hertzog Ult (e und Berg, un res gelieb ten gnädigen
Herrn Vatters Unterthanen, der Augspurgi chen Konfe  ion eli
gions-verwanthen umb ern gnädiges und gün tiges Beförderungs—
reiben und intereession Milterung ihnen zuge tigter
persecution und Verbannung des Landes bey — — hr
Für tl Gn da elb ten der Zeit gegenwärtigen Räthen bittlich
er ucht, die  ie ihnen auch auß Chri tlichem Mitleiden bezeigt
und rnante 0 derowegen um fleißig ten be prochen, welche
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 ich In Antwort  ollten 0  en vernehmen la  en, daß hre für tl
Gn Herzog 1  elm  ich niemalen der Augspurgi chen on-
 e  ion derge talt angenöommen oder te elbe In dero Landen ver

tattet, ondern jederzeit der alten und Catholi chen Religion  ich
verhalten und ami ihr Fürnehmen mit den bedrengten Religions- 
Verwanthen bemänteln unter tanden Wann nun wir al eine
angebohrne, des löblichen Hau es Uli und darin
Tochter Uuns viel ein andres wi  en ert  en, daß höch termelter
Un er Herr Vatter von GO  519 dem Almächtigen mit Ver tandt
der e  en Warheit öttlichen orts erleuchtet, auch viele und
grobe un die I eingerißne Mißbräuche wol erkennet, bey und
außerhalb hr Für tl. Gn Hofe ab tellen und Uuns un der reinen
ge unden ehre, QrO wir ott dem allmächtigen zuförder t und
emne Für tl Gn demütig und unterthänig danck agen
mit ab tellung der Me  en vätterlich erziehen a  en, dazu auch

567 mit Vorwi  en aller andräte, dazu auch tlicher Ge
lehrten, auch W Dechanten auß dem Für tenthumb (e eine
Chri tliche Kirchenordnung und Agenda auffgerichtet, darnach alle
Sachen eine zeitlang un und außerhalb hr Liebden Hoff gehalten
worden, we doch olgends in Seiner Le  en züugenommenen
Leibes chwachheit und eingefallner Nachbarlichen verderblichen
Empörungen etlicher ma   hinterblieben. Zu dem i t Uuns un

verborgen, daß für 10, 20, 30, 40, 50, und mehr 22„  ahren
die Uung der Augspurgi chen Konfe  ion un unter chiedlichen
06  hrer e  (n Für tenthumben und Herr chafften, auch viel
 ehendlichen Städten, Aembtern und COIIIILUILTEN biß auf eNn  2  2
wertige Zeit n üblichen rau gewe en, und daß Liehden nie 
mahlen jemand umb der Augspurgi chen Confe  ionbekänntni
willen,  ie on ten mn  tillem, unterthänigem Gehor amb  ich
verhalten, betrüben, viel weniger von Hauß und Hoff oder des
Lands verjagen la  en, Wwie wir dann die es wahrhaffter
Widerlegung e  en,  o hochgemelten un ern gnädigen Herrn
Vattern, Wwie obgemelt, unrecht aufgeme  en wird, mit un er
unterzeichneter an nd auffgedruckter Pitt chafft ezeugen.
Anno 1591 Magdalena.


